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Kommunalwahlfälschung 
am 7. Mai 1989
in den ehemaligen DDR-Bezirken Rostock, Schwerin, Neubrandenburg

Die vorliegende Auswahl an Dokumenten aus dem Stasi-Unterlagen-
Archiv bildet ab, wie sich die Ereignisse in den Stasi-Akten widerspiegeln 
und nimmt keine weitere Deutung der Quellen vorweg. Die Leserschaft 
möge den Spielraum zur eigenen Interpretation und persönlichen 
Auseinandersetzung mit historischen Dokumenten nutzen. Der Verzicht 
auf eine quellenspezifische Interpretation der nachfolgenden Berichte 
und Bilder soll den Leserinnen und Lesern ermöglichen, sich selbst einen 
lebendigen Einblick zu verschaffen. Dieses Dokumentenheft soll damit 
auch als Anregung dafür dienen, sich mit historischen Einordnungen und 
weiterführenden Studien zu beschäftigen.
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Vorwort

Vor 25 Jahren, am 9. November 1989, fiel die Berliner Mauer und mit ihr 
die gesamte innerdeutsche Grenze. Wenn die Grenzöffnung der DDR auch 
wie ein spontanes Ereignis erscheint, so war sie doch das Ergebnis der 
anhaltenden Krise und der massiven Proteste der Bevölkerung. 

Spätestens seit Mitte der 1980er Jahre lag das politische und wirtschaft-
liche System der DDR am Boden. Immer mehr Menschen kehrten ihrem 
Land den Rücken. Viele derer, die blieben, brachten ihre Unzufriedenheit 
deutlicher denn je zum Ausdruck. Die Veränderungen in Polen und in der 
Sowjetunion unter Michail Gorbatschow gaben ihnen Mut und Hoffnung 
auf einen Wandel auch in der DDR.

Am 7. Mai 1989 waren die Bürgerinnen und Bürger der DDR wieder auf-
gerufen, anlässlich der Kommunalwahlen den Kandidaten der Nationalen 
Front in einer Scheinwahl ihre Stimme zu geben. Wie immer stand nur 
diese eine Liste zur Auswahl. Mit „Ja“ zu stimmen, bedeutete, den Stimm-
zettel zu falten und in die Wahlurne einzuwerfen. Für ein „Nein“ musste 
jeder einzelne Kandidat sauber waagerecht durchgestrichen werden. 
Andere Kenntlichmachungen führten zu einer ungültigen Stimmen-
abgabe. Doch jede Art von Ablehnung war von der SED-Parteiführung 
nicht vorgesehen und wurde von den Getreuen registriert. Ebenso wie das 
Aufsuchen der obligatorisch aufgestellten Wahlkabine. Was dem Wahl-
gang im Volksmund den Beinamen „Zettelfalten“ eintrug.

Schon bei den vorangegangenen Volkskammerwahlen waren Vorwürfe 
der Wahlfälschung über „Westmedien“ erstmals öffentlich geworden. 

Abb. 1
Foto: Bundesstiftung Aufarbeitung, Klaus Mehner, 
Bild 89_0507_DDR-Wahlen_07
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Anfang 1989 riefen verschiedene Gruppen von Oppositionellen zum 
Wahlboykott auf, forderten freie Wahlen und die Beobachtung der 
 Stimmenauszählung. Letztere war nach § 37 (1) des DDR-Wahlgesetzes 
öffentlich und auch nach der Verfassung der DDR nicht verboten. 
 Trotzdem war angesichts der Erfahrung früherer Repressalien, auch 
durch die Stasi, die Teilnahme daran ein mutiger Schritt. Doch auch diese 
Aussichten konnten zahlreiche Bürgerinnen und Bürger nicht davon 
abhalten, extra spät zur Wahl zu gehen oder gegen 18:00 Uhr erneut die 
Wahllokale aufzusuchen, um die Auszählung zu beobachten. Landesweit 
fanden in etwa 1 000 Wahllokalen die Stimmenauszählungen unter ihrer 
Teilnahme statt. 

Die Art und Weise der Wahlfälschung war vielfältig. Einerseits wurden 
Ausreiseantragsteller, bekannte Oppositionelle und Nichtwähler bei 
 vorangegangenen Wahlen vorsorglich durch die Wahlkommission aus 
den Wählerlisten gestrichen. Somit tauchten diese in der Gesamtwähler-
zahl gar nicht erst auf.  Andererseits existieren Berichte, auch von 
 inoffiziellen Mitarbeitern der Stasi, darüber, dass zum Beispiel durch 
Wahlleiter der Wahlakt für Nichtwähler vorgenommen wurde. Bei den 
Auszählungen der Stimmen am Wahlabend stellten die Beobachter eine 
deutlich geringere Wahlbeteiligung und eine wesentlich höhere Zahl an 
Gegenstimmen fest, als später öffentlich bekanntgegeben wurde. Eine 
besondere Rolle kam dabei den Sonderwahllokalen zu. Schon im Vorfeld 
der Wahl gab dort ca. ein Drittel der Wahlberechtigten ihre Stimmen ab. 
Zur Auszählung dieser Stimmen erhielten die Kontrolleure meist keinen 
Zutritt.

Am Abend gab der Vorsitzende der Wahlkommission, Egon Krenz, das 
offizielle Wahlergebnis bekannt. Die Wahlbeteiligung lag demnach bei 
knapp 99 Prozent und der Anteil der Gegenstimmen bei ca. 1 Prozent. 
Diese wie auch die Veröffentlichungen an den Folgetagen deckten sich in 
keiner Weise mit denen der Beobachter bei den Stimmenauszählungen. 
Der Verdacht der flächendeckenden Wahlfälschung war erhärtet. Durch 
die Veröffentlichungen der Zahl der Gegenstimmen in den einzelnen 
Wahlkreisen konnte sogar der Beweis erbracht werden.

Die sich anschließenden Proteste gegen die Manipulationen vom 7. Mai 
1989 wurden zu einem wichtigen Schritt auf dem Weg zum Ende der 
SED-Diktatur. 

Als „Schild und Schwert der Partei“ beobachtete die Staatssicherheit 
sämtliche Aktivitäten im Zusammenhang mit den bevorstehenden Kom-
munalwahlen. Stasi-Minister Erich Mielke erließ dazu den Befehl 6/89. 
Demnach waren „alle im Zusammenhang mit den Kommunalwahlen 
von den Diensteinheiten durchzuführenden Maßnahmen im Rahmen 
der operativen Aktion unter der Bezeichnung ‚Symbol 89‘ vorzubereiten 
und durchzuführen …“.

Die Leiter der jeweiligen Diensteinheiten, so auch die Chefs der Bezirks-
verwaltungen Rostock, Neubrandenburg und Schwerin, untersetzten 
diesen Befehl durch entsprechende Anweisungen und Maßnahmepläne. 

Diese regelten die „einheitliche und straffe Leitung“ und legten die 
 konkreten Aufgaben und Verantwortlichkeiten fest.

Die überlieferten Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes aus dem 
Zeitraum März bis Juni 1989 dokumentieren die gezielte Informations-
beschaffung und -auswertung zur Verhinderung geplanter Proteste 
ebenso wie die Ermittlungen zu sogenannten Vorkommnissen, wie 
z.B. „des Verbreitens von selbstgefertigten Handzetteln“ in mehreren 
Orten der DDR. Auch der Wahltag selbst wurde unter Kontrolle gehalten. 
In Auswertung der Kommunalwahl sind Berichte überliefert, die das 
 Wahlverhalten in den Bezirken analysieren sowie die Ermittlung von 
Wahlbeteiligung und Wahlergebnis darlegen. Sie spiegeln das Stimmungs- 
und Meinungsbild bis in die Wahlgremien hinein wider.

Die vorliegende Broschüre gibt einen Einblick in die Maßnahmen der 
Stasi zur „Sicherung“ der Vorbereitung und Durchführung der Kommu-
nalwahlen sowie deren Auswertung in den drei Nordbezirken der DDR. 
Die ausgewählten Dokumente entstammen den Archiven des Stasi-
Unterlagen-Archivs in Neubrandenburg, Rostock und Schwerin.

Abb. 4
Foto: Bundesstiftung Aufarbeitung, Klaus Mehner, 
Bild 89_0507_POL_Wahlen_08
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Abb. 2
Foto: BArch, BV Dresden, Abt. XX, 
Nr. 10055, S. 8

Abb. 3
Foto: Bundesstiftung Aufarbeitung, Klaus Mehner, 
Bild 89_0507_POL_Wahlen_13
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Anhang Abkürzungsverzeichnis

Abt. Abteilung
Abt. II Spionageabwehr
Abt. III Funkaufklärung
Abt. VI Passkontrolle, Tourismus, Interhotel
Abt. VII Volkspolizei, Ministerium d. Innern
Abt. IX Untersuchungsorgan
Abt. XII Zentrale Auskunft, Speicher
Abt. XV Auslandsaufklärung
Abt XVIII Sicherung der Volkswirtschaft
Abt. XIX Verkehr, Post, Nachrichtenwesen
Abt. XX Staatsapparat, Kultur, Kirche, Untergrund
Abt. XXII Terrorabwehr
Abt. AGL Arbeitsgruppe des Leiters
Abt. AKG Auswertungs- und Kontrollgruppe – Stabsorgan des 

Leiters
Abt. M Postkontrolle
Abt. roem. 9 hier gemeint Abt. IX
ACZ Agrochemisches Zentrum
A/I Auswertung und Information
AP Associated Press
ARD Arbeitsgemeinschaft der öffentlich-rechtli-

chen Rundfunkanstalten der Bundesrepublik 
 Deutschland

ASTA Antragsteller auf ständige Ausreise aus der DDR
Ausf. Ausführungen
Bd. Band
BdL Büro der Leitung/des Leiters
BDVP Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei
Bez. Bezirk
BKG Bezirkskoordinierungsgruppe
Bl. Blatt
BL Bezirksleitung
BRD Bundesrepublik Deutschland
BStU Der Bundesbeauftragte für die Unterlagen des 

Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen Deutschen 
Demokratischen Republik

BV Bezirksverwaltung
BVfS Bezirksverwaltung für Staatssicherheit
CFS chiffriertes Fernschreiben
DA Dienstanweisung
DDR Deutsche Demokratische Republik
DE Diensteinheit
DFD Demokratischer Frauenbund Deutschlands 
Dok. Dokumentation
DVP Deutsche Volkspolizei
ELLKM Evangelisch-Lutherischer Kirchenkreis Mecklenburg
ESG Evangelische Studentengemeinde
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Fam. Familie
FDGB Freier Deutscher Gewerkschaftsbund
Gen. Genosse
Genn. Genossin
gespr. gesprochen
GKS Geheime Kommandosache
GMS Gesellschaftlicher Mitarbeiter für Sicherheit
GSSD Gruppe der Sowjetischen Streitkräfte in Deutschland
GVS Geheime Verschlusssache
Gwd Greifswald
HA Hauptabteilung
HA I Abwehrarbeit in NVA und Grenztruppen
HA II Spionageabwehr
HA III Funkaufklärung, Funkabwehr
HA VI Passkontrolle, Tourismus, Interhotel
HA IX Untersuchungsorgan
HA XVIII Sicherung der Volkswirtschaft
HA XIX Verkehr, Post, Nachrichtenwesen
HA XX Staatsapparat, Kultur, Kirche, Untergrund
HA XXII Terrorabwehr
HA PS Personenschutz
HOG Handelsorganisationsgesellschaft
IM Inoffizieller Mitarbeiter
IMK/KW Inoffizieller Mitarbeiter zur Sicherung der Konspi-

ration und des Verbindungswesens/Konspirative 
Wohnung

IMS Inoffizieller Mitarbeiter zur Sicherung
KD Kreisdienststelle
KfS Komitee für Staatssicherheit beim Ministerrat der 

UdSSR
KL Kreisleitung
Kr.ger. Kreisgericht
KuSch Kader und Schulung
KW konspirative Wohnung
Kz. Kennziffer
lfd. Nr. laufende Nummer
LPG Landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaft
Ltr. Leiter
MdI Ministerium des Inneren
Meckl. mecklenburgisch
MfS Ministerium für Staatssicherheit
Nbg Neubrandenburg
NF Nationale Front – des Demokratischen Deutschland
Nr. Nummer
ODH Offizier des Hauses
OEG Operative Einsatzgruppe
OES Operativer Einsatzstab
OibE Offizier im besonderen Einsatz
Oltn. Oberleutnant
op. operativ
OPK Operative Personenkontrolle

OSL Oberstleutnant
OV Operativer Vorgang
PKW Personenkraftwagen
POZW Politisch-operatives Zusammenwirken
Reg.-Nr. Registriernummer
Ro Rostock
SED Sozialistische Einheitspartei Deutschlands
Sekr. Sekretär
SGB Sozialistischer Großhandelsbetrieb
Stck. Stück
Stellv. Stellvertreter
Swn Schwerin
Tel. Telefon
Tgb.-Nr. Tagebuchnummer
TO Tatort
u. a.  unter anderem
USA Vereinigte Staaten von Amerika
VEB Volkseigener Betrieb
VPKA Volkspolizeikreisamt
VSH Vorverdichtungs-, Such- und Hinweiskartei
VVS Vertrauliche Verschlusssache
WB Wahlbezirk
wh wohnhaft
WV Wahlvorstand
ZAIG Zentrale Auswertungs- und Informationsgruppe
ZDF Zweites Deutsches Fernsehen
ZJ Zeugen Jehovas
ZK Zentralkomitee
ZKG Zentrale Koordinierungsgruppe
ZOES zeitweiliger operativer Einsatzstab
ZOS Zentraler Operativstab
ZPDB Zentrale Personendatenbank
z. T. zum Teil
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Fotos: BArch, Stasi-Unterlagen-Archiv/Dresen

Stasi-Unterlagen-Archiv 
Akteneinsicht – Bestandserhaltung – Aufklärung über das Wirken der Stasi

Trotz massiver Aktenvernichtungen durch die Staats-
sicherheit sind insgesamt rund 111 Regal-Kilometer 
Schriftgut sowie zahlreiche Foto-, Film-, Video- und 
Tondokumente im Stasi-Unterlagen-Archiv erhalten 
geblieben. Es sind Zeugnisse eines Spitzelapparates, 
Dokumente über geplantes und begangenes Unrecht, 
über Anpassung und Verrat, aber auch Belege für Zivil-
courage und Widerstand. 

Seinen Hauptsitz hat das Stasi-Unterlagen-Archiv in 
Berlin. Zudem gibt es Standorte in zwölf  ehemaligen 
Bezirksstädten der DDR: Chemnitz (ehem. Karl-Marx-
Stadt), Dresden, Erfurt, Frankfurt (Oder), Gera, Halle, 
Leipzig, Magdeburg, Neubrandenburg, Rostock, 
 Schwerin und Suhl. In Cottbus gibt es eine Beratungs-
stelle; hier ist ein Standort mit der Möglichkeit zur 
Akten einsicht und mit Bildungsangeboten geplant.

Unabhängig vom Wohnort können Bürgerinnen und 
Bürger in allen Dienststellen Akteneinsicht beantragen 
und die eigenen Unterlagen einsehen. Zudem können 
Besucherinnen und Besucher bei Archivführungen, 
Veranstaltungen und Ausstellungen mehr über die 
Arbeit des Archivs und die Methoden und Wirkungs-
weise der Stasi erfahren. 

Ausführliche Informationen finden Sie im  Internet 
unter www.stasi-unterlagen-archiv.de 
und  www . stasi-mediathek.de.
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Kontaktdaten Brandenburg

Standort Frankfurt (Oder)
Fürstenwalder Poststraße 87
15234 Frankfurt
Tel.: 0335 6068-0
frankfurt.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Cottbus
Karl-Marx-Straße 67
03044 Cottbus
Aktuelle Termine finden Sie auf 
www.stasi-unterlagen-archiv.de

Kontaktdaten Mecklenburg-Vorpommern

Standort Neubrandenburg 
Neustrelitzer Straße 120 
17033 Neubrandenburg 
Tel.: 0395 7774-0 
neubrandenburg.stasiunterlagenarchiv@ 
bundesarchiv . de

Standort Rostock 
Straße der Demokratie 2
18196 Waldeck-Dummerstorf 
Tel.: 038208 826-0 
rostock.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Schwerin
Görslow, Resthof
19067 Leezen
Tel.: 03860 503-0
schwerin.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Kontaktdaten Sachsen-Anhalt

Standort Halle 
Blücherstr. 2 
06122 Halle 
Tel.: 0345 6141-0 
halle.stasiunterlagenarchiv.bundesarchiv.de

Standort Magdeburg 
Georg-Kaiser-Str. 7
39116 Magdeburg 
Tel.: 0391 6271-0 
magdeburg.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Kontaktdaten Sachsen

Standort Chemnitz 
Jagdschänkenstraße 52 
09117 Chemnitz 
Tel.: 0371 8082-0 
chemnitz.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Dresden 
Riesaer Straße 7 
01129 Dresden 
Tel.: 0351 2508-0 
dresden.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Leipzig 
Dittrichring 24 
04109 Leipzig 
Tel.: 0341 2247-0 
leipzig.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Kontaktdaten Thüringen

Standort Erfurt 
Petersberg Haus 19 
99084 Erfurt 
Tel.: 0361 5519-0 
erfurt.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Gera 
Hermann-Drechsler-Straße 1
Haus 3 
07548 Gera 
Tel.: 0365 5518-0 
gera.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Suhl 
Weidbergstr. 34 
98527 Suhl 
Tel.: 03681 456-0 
suhl.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Kontaktdaten Berlin

Stasi-Unterlagen-Archiv

Karl-Liebknecht-Straße 31/33
10178 Berlin-Mitte
Postanschrift: 10106 Berlin
Tel.: 030 2324-50
post.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Bürgerberatung
Beratung zu Antragstellung und Einsicht in die 
 Stasi-Unterlagen ist zu folgenden Zeiten möglich:
Mo–Do 08:00–17:00
Fr 08:00–14:00
Telefonische Beratung
und Terminvereinbarung:
030 2324-7000

Anfragen zur Akteneinsicht für Forschung 
und Medien
Tel.: 030 2324-9051/-9061
GZ.AU5@bundesarchiv.de
GZ.AU6@bundesarchiv.de

Abteilung Vermittlung und Forschung
Tel.: 030 2324-6701
gz.kw@bundesarchiv.de

Fachbibliothek
Bitte entnehmen Sie die Öffnungszeiten dem 
Online-Auftritt der Bibliothek:
www.stasi-unterlagen-archiv.de/bibliothek
Tel.: 030 2324-6826
bibliothek.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Ausstellungen und Dokumentationen
Tel.: 030 2324-6731
ausstellungen.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Presseanfragen
Tel.: 030 2324-7181
presse@bundesarchiv.de

Stasi-Zentrale. Campus für Demokratie

Ruschestraße 103
10365 Berlin

Öffnungszeiten Austellungen/Besucherzentrum:
Mo–Fr 10:00–18:00
Sa, So, Feiertag 11:00–18:00

Ausstellung zum Stasi-Unterlagen-Archiv 
„ Einblick ins Geheime“
„Haus 7“
Tel.: 030 2324-6699
einblick-ins-geheime@bundesarchiv.de
www.einblick-ins-geheime.de

Stasimuseum
Ausstellung „Staatssicherheit in der SED-Diktatur“
„Haus 1“
Tel.: 030 553 68 54
info@stasimuseum.de
www.stasimuseum.de

Besucherzentrum
„Haus 22“
Tel.: 030 2324-6999

Open-Air-Ausstellung „Revolution und Mauerfall“
täglich rund um die Uhr zugänglich

Bildungsteam
„Haus 1“
Tel.: 030 2324-6757
bildung.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de
www.stasi-unterlagen-archiv.de/bildung

Campusentwicklung und Veranstaltungen
Tel.: 030 2324-7196
campus.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de
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    „Ein Sonderzug 
zum Stasi-Irrwitz“
 
      Karl Gaulhofer, Die Presse, Wien
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Udo rockt für den 
Weltfrieden
Das Konzert von 1983 in den Stasi-Unterlagen
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Dokumentenhefte
Einblicke in das Stasi-Unterlagen-Archiv

Bisher erschienen:

Aktion „Gegenschlag“
Die Zerschlagung der Jenaer Oppo-
sition 1983
88 S., Berlin 2013

Die Stasi in Stuttgart
Ausgewählte Dokumente aus dem 
Stasi-Archiv
80 S., Berlin 2013

Udo rockt für den Weltfrieden
Das Konzert von 1983 in den Stasi-
Unterlagen
112 S., Berlin 2013

„Eingeschränkte Freiheit“
Der Fall Gabriele Stötzer
80 S., Berlin 2014

Operativer Vorgang „Inspirator“
Der Weimarer Montagskreis
110 S., Berlin 2014

Kommunalwahlfälschung am 
7. Mai 1989
in den ehemaligen DDR-Bezirken 
Rostock, Schwerin, Neubranden-
burg
78 S., Berlin 2014

Kommunalwahlfälschung am 
7. Mai 1989
in den ehemaligen DDR-Bezirken 
Leipzig, Dresden, Karl-Marx-Stadt 
(Chemnitz)
82 S., Berlin 2014

Gefängnis statt Rolling Stones
Ein Gerücht, die Stasi und die 
Folgen
132 S., Berlin 2014

„Überall kocht und brodelt es ...“
Stasi am Ende – die ersten Tage der 
Friedlichen Revolution in Sachsen
106 S., Berlin 2014

Niedersachsen und die Stasi
Die Überwachung im „Operations-
gebiet West“
92 S., Berlin 2014

„Keine Gewalt!“
Stasi am Ende – die Demonstra-
tionen im Herbst ’89
132 S., Berlin 2014
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